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relangen gemeinsamen Konzerterfah-
rungen. Egal ob in der Dorfkirche,
unter freiem Himmel oder in Konzert-
hallen. In ihrem neuen Programm
setzten sie ihre Melange aus verschie-
denen Stilrichtungen fort. Von rumä-
nisch bis jazzig geht es bis zur Würdi-
gung des jüdischen Komponisten und
Geigers Paul Krmann. Den Spirit der
Klezmorim vergessen sie dabei
jedoch nie.                               leiss

Eastend 
Morning Tide
llll

ATS Records, Vertrieb: Preiser

Klaus Falschlunger aus Aldrans in
Tirol zählt zweifellos zu den aktivsten
und bekanntesten Vertretern der
indisch-europäischen Musikszene.
Hier agiert er erstmals mit seinem neu-
en Ensemble Eastend. Anfang der
1990er-Jahre zog es Falschlunger nach
Indien, um die dortige Musik zu stu-
dieren und das Sitar-Spiel zu erlernen.
Drei Jahre lang lebte er in Neu-Delhi
und Varanasi, später führte er seine
Studien in Wien fort. Längst gilt er als
einer der besten Sitar-Spieler Europas.
Mit seinem neuen Trio 
„Eastend“ beschreitet Falschlunger
nun neue Wege. Er arbeitet erstmals
mit einer Sängerin zusammen. Es ist
die Jazzsängerin Heidi Erler aus Weer-
berg, die auch für die stimmungsvol-
len Lyrics sorgt. Christian Unsinn aus
Tarrenz gibt dem Album den letzten
Schliff. Er ist hier der Aufnahmeleiter,

Perkussionist und Keyboarder. Das
Resultat ist eine Mischung aus östlich-
inspirierten Eigenkompositionen, jaz-
zigen Vokaleinlagen und druckvollen
Grooves.                                    leiss

Amina 
Refugees For Refugees
llll

muziekpublique, Vertrieb: Galileo

„Refugees for Refugees“ bringt renom-
mierte Musiker aus Syrien, Tibet, Paki-
stan, Irak, Afghanistan und Belgien
zusammen. Sie alle haben das Bestre-
ben und den Wunsch, Gemeinsamkei-
ten in ihrer Musik zu finden und zu

schaffen. Die Gruppe hat sich dabei ihr
eigenes Repertoire an der Schnittstelle
der verschiedenen Traditionen erarbei-
tet. Nach zwei Jahren intensiver
Zusammenarbeit schlagen sie mit
ihrem zweiten Album ein neues Kapi-
tel in der Geschichte der „Refugees for
Refugees“ auf. Es spiegelt den Neuan-
fang und die frische Energie wider, die
eben notwendig ist, um einen neuen
Weg einzuschlagen und die Vergan-
genheit hinter sich lassen zu können.
Von afghanischen Volksliedern bis hin
zur Verfeinerung der klassischen Tra-
ditionen aus Aleppo und Bagdad. Von
tibetischen Nomadengesängen über
die Klänge der pakistanischen Sarod,
bis hin zu türkischer Oud und orienta-
lischer Perkussion ist alles dabei. leiss

Tristan Driessens/Robbe
Kieckens
Blue Silence
llll

Home Records, Vertrieb: Galileo MC

Tristan Driessens und Robbe Kieckens
sind seit fast einem Jahrzehnt Kolle-
gen und bilden dabei das Zentrum von
zahlreichen musikalischen Ensem-
bles, die recht vielfältig sein können.
Während ihrer musikalischen Karriere
tauchte das Duo dabei immer tiefer in
die Welt der klassischen osmanischen
Musik und anderer östlicher Musiktra-
ditionen ein. Sie standen in einer Rei-
he von Ensembles nebeneinander auf
der Bühne, darunter dem Lâmekân-
Ensemble, dem Soolmaan Quartet
und zuletzt den „Refugees for Refu-
gees“. Hier ist nun ihr Debütalbum,
das dem Zusammenspiel von Oud
und Perkussion gewidmet ist. Die

Kompositionen entstanden entlang
der musikalischen Wege, auf denen
sich das Duo immer wieder aufs Neue
begegnete. Von türkisch-persischer
Musik bis hin zu europäischem Folk-
und Modal-Jazz.                        leiss

Juan Jose Mosalini
Orchestra
Live Tango
llll

Challenge Records

Viele bezeichnen ihn als weltbesten
lebenden Tangomusiker. Der argenti-
nische Bandoneonist kann auf eine
jahrzehntelange Karriere zurückbli-

cken, in deren Verlauf er mit den
bedeutendsten Orchestern und Solis-
ten Argentiniens zusammengespielt
hat. Der in Buenos Aires 1945 gebore-
ne Mosalini floh in den 1970er Jahren
vor der Militärdiktatur und lebt seither
in Paris. Er komponierte Filmmusi-
ken, gibt eine Bandoneon-Methode
heraus und wurde erster Professor für
Bandoneon in Frankreich. Daneben
arbeitet er immer wieder mit Jazzmu-
sikern zusammen. Sein Herzens-
wunsch war aber immer eine Tango
Großformation, wie sie in den 40er
und 50er Jahren in Argentinien üblich
war. Der ging dann auch in Erfüllung.
Und das ist kein schwülstiger Nostal-
gie-Aufguss, sondern einfach das Auf-
lebenlassen der Hoch-Zeit des Tangos.
Mosalinis Orchester mit einer ganzen
Armada von Bandoneons, Geigen,
einer Bratsche, Kontrabass und Flügel
besticht durch messerscharfe Intona-
tion, federnd elegante Phrasierung
und ein mitreißendes Rhythmusge-
fühl, das so manchem echten Sym-
phonieorchester durchaus gut zu
Gesicht stehen würde. Die Aufnah-
men zu dieser Doppel-CD sind wäh-
rend der Konzerttournee 2006-2007
entstanden. Eine Wiederveröffentli-
chung, auf der Mosalini und seine pro-
minenten Mitstreiter wie Jean-Baptis-
te Henry, Marisa Mercade, Sandra
Rumolino oder Reynaldo Anselmi den
Tango in seiner reinsten, authentisch-
sten Form zelebrieren.               leiss

Les Yeux d'la Tête
Murcilago
llll

Fais Et Ris, Vertrieb: Hoanzl

Les Yeux d'la Tête sind eine unterhalt-
same Band aus Paris. „Murcielago“ ist
ihr viertes Album. Ihr Markenzeichen
ist die Fledermaus. Den Durchbruch
schafften sie 2016 mit „Liberté Ché-
rie“. Das Album machte sie auch
außerhalb Frankreichs bekannt. Mit
Bass, Schlagzeug, Percussion, Kontra-
bass, Altsaxophon, Sopransaxophon,
Akkordeon, Trompete, Akustikgitar-
ren, E-Gitarre und Gesang mischen sie
nicht nur Sinti-Swing, sondern auch
französisches Chanson, Poetik-Punk
und Jazz zu einem pulsierenden
Sound. Vielseitig wie sie sind,
mischen sie auf ihrem neuen Album

Klänge des Pazifik, der Karibik und
des Indischen Ozeans.               leiss

string & song
Sarah McCoy
Blood Siren
llll

Blue Note, Vertrieb: Universal

Entdeckt wurde die Singer-Songwri-
terin Sarah McCoy von niemand
anderem als Piano-Exzentriker und
Produzent Chilly Gonzales und zwar
in einem Pariser Club. Eineinhalb Jah-
re später veröffentlicht McCoy ihr
Debütalbum „Blood Siren“ auf Blue
Note. Und das hat es in sich: Dunkel
schillernd wie ein nächtlicher Fluss
im Mondlicht fließen die Songs von
Sarah McCoy dahin, die die perfekte
Musik zu Charles Laughtons Film-
klassiker „The Night of the Hunter“
abgeben würden. Nur spärlich von
anderen Instrumenten ergänzt, dreht
sich alles um die dunkle Stimme
McCoys, in der Erinnerungen an Billie
Holiday ebenso aufflackern wie an
Bessie Smith oder Fiona Apple. Selbst
McCoys Klavierspiel ließe sich am
besten als Noir-Piano beschreiben.
Das ist alles ziemlich düster und
schwermütig, bisweilen unheimlich –
und immer schön.                  glicka

Youn Sun Nah
Immersion 
lllw

Warner Music

Ihre ersten Sporen als Sängerin ver-
diente sich Youn Sun Nah in ihrer süd-

koreanischen Heimat im klassischen
Fach und in Musicals. Nach ihrer Über-
siedlung nach Frankreich stürzte sie
sich in den Jazz und beeindruckt heute
mit einer Charakterstimme und Songs,
die sich mit Begriffen wie 
Crossover nur unzureichend beschrei-
ben lassen. Joni Mitchell schwingt
ebenso mit wie die Exzentrik Björks.
Neben eigenen Songs findet sich auf
ihrem jüngsten Album denn ein bun-
ter Mix an Coverversionen von einer
beseelten Interpretation von George
Harrisons „Isn't It A Pity“ über „Sans
Toi“ von Michel Legrand und Agnès
Varda bis zu Marvin Gayes „Mercy
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